
Nachschlagewerk: ja  
BGHZ: nein

BGB § 823 Ac, Ai

a) Der V erursacher e in e s  Brandes v e r le tz t  auch das 
Eigentum an einem Nachbargrundsttick, sow eit d ie se s  wegen 
ak u te r Brand- oder E xplosionsgefahr bzw. ‘ aufgrund e in e r  
deshalb  e rla ssen en  p o liz e il ic h e n  Anordnung vorübergehend 
geräumt werden muß.

b) Keinen re c h t l ic h  zurechenbaren E in g r if f  in  das Eigen­
tum am Nachbargrundstück oder e inen  d o r t  e in g e r ic h te te n  
Gewerbebetrieb s t e l l t  es d a r , wenn wegen Brandes E in sa tz ­
fahrzeuge von P o liz e i  und Feuerwehr vorübergehend dessen 
ö f fe n tl ic h e  Z u fah rts traß e  b lo ck ie re n .

BGH, U rt. v . 21. Ju n i 1977 -  VI ZR 58/76 -  OLG Bamberg
LG W irzburg
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Der VI. Z iv ils e n a t des B undesgerichtshofs h a t  
auf d ie  mündliche Verhandlung vom 21. Ju n i 1977 durch 
den V orsitzenden R ich te r Dr. Weber und d ie  R ic h te r  
Dunz, Scheffen, Dr. S te ffen  und Dr. Ankermann

fü r  Recht e rk an n t:

I .  Auf d ie  R ech tsm itte l d er S t r e i t h e l f e r  
des B eklagten werden u n te r  deren Zurück­
weisung im übrigen  das U r te i l  des 4. Z iv i l ­
sen a ts  des O berlandesgerich ts Bamberg vom 
22. Dezember 1975 aufgehoben und das U r te i l  
des L andgerich ts Würzburg vom 14. Januar 1975 
dahin  abgeändert, daß d er Klaganspruch dem 
Grunde nach nur nach n äh ere r Maßgabe der 
Gründe des gegenwärtigen U r te i ls  g erech t­
f e r t i g t  i s t .

I I .  Die Sache w ird zur Entscheidung Uber 
den B etrag  des K laganspruchs wie auch Uber 
d ie  Kosten d e r R ech tsm itte lv e rfah ren  an das 
L andgericht zurückverw iesen.

Von Rechts wegen

T atbestand

Der B eklagte i s t  K onkursverw alter sowohl über 
das Vermögen der u n te r  d e r Firma S. t ä t i g  gewesenen 
K om m anditgesellschaft (Gem einschuldnerin) wie im Konkurs 
über den Nachlaß von deren p e rsö n lich  haftendem G ese ll­
s c h a f te r  D. (E rb la s se r) . Die G e se llsc h a ft h a t te  in  0 . 
e in  G roßtanklager u n te rh a lte n .
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Am 23. Mai 1972 h a tte  der S t r e i th e l f e r  zu 1) des 
Beklagten a ls  F ah rer e ines dem S t r e i th e l f e r  zu 2) ge­
hörigen Tanklastzuges in  diesem Tanklager T re ib s to ff  ge­
ta n k t. Noch ehe e r  damit f e r t ig  war, g e r ie t  der schon . 
te i lw e is e  g e fü l l te  Lastzug in  Brand. U rsächlich  dafü r 
war e in  unsachgemäßes Vorgehen des S t r e i th e l f e r s  zu 1 ) , 
der den K ra f ts to f f  v o rsc h r if tsw id rig  in  fre iem  S tra h l 
in  den zu befü llenden  Tank h a t te  e in f lie ß e n  la s s e n , s t a t t  
das F ü ll ro h r b is  zum Boden des Tanks zu führen ; da e r  
überd ies  den Tankzug n ic h t geerdet h a t te ,  fü h r te  e ine  
e le k tro s ta t is c h e  Aufladung des Tankzuges zur Zündung.
Auch d ie  Gemeinschüldnerin und den E rb la sse r  t r a f  e in  
Verschulden, w eil s ie  d ie s e r  fa h rlä ss ig e n  Handhabung 
n ic h t vor ge beugt h a tte n .

Die K lägerin , d ie  ein Tünche rgroßunternehmen be­
t r e i b t ,  h a t ih r  B etriebsgrund stück in  u n m itte lb a re r  Nähe 
des Tanklagers. Weil b e fü rc h te t werden mußte, daß das 
Feuer auf d ie  geräumigen Tanks der Gemeinschuldnerin 
ü b e rg re ife , mußte das B etriebsgrundstück der K lägerin  
p o l iz e i l ic h  geräumt und g e sp e rr t werden. Nach ih r e r  Dar- 
S te llung  dauerte  d ie s e r  Zustand von 8.30 b is  10.30 Uhr; 
auch danach h ä tte n  E insatzfahrzeuge von P o liz e i und 
Feuerwehr d ie  Z ufah rt Straßen b lo c k ie r t ,  so daß der Be­
t r i e b  der K lägerin  insgesam t fü r  mehr a ls  5 Stunden zum 
E rliegen  gekommen s e i .  Die K lägerin e rrech n e t s ic h  daraus 
einen Schaden von 12.159,71 DM, wobei s ie  von den auf 
einen solchen Zeitraum  en tfa llen d en  Aufwand an Lohn- 
und Lohnnebenkosten sowie Generalunkosten ausgeh t, da 
s ie  d ie se  Kosten "ohne Gegenleistung" au f gewandt habe.
Sie b egeh rt m it der Klage d ie  F e s ts te llu n g  d ie se s  Schadens­
ersa tzansp ruchs a ls  Forderung in  den beiden Konkursen.
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Das Landgericht h a t  das Klagbegehren dem Grunde 
nach fü r  g e r e c h t f e r t ig t  e r k lä r t .  Hiergegen haben d ie  
S tr e i tg e h i l f e n ,  d ie  au f s e i te n  des fü r  beide Gemein­
schuldner au f tre te n d e n  B eklagten be i ge t r e te n  s in d , 
Berufung e in g e le g t. Sie war e r fo lg lo s . Die -  vom 
B erufungsgerich t zugelassene -  R evision der S t r e i t ­
h e l f e r  e r s t r e b t  w e ite rh in  d ie  Abweisung der K lage.

Ent Scheidung sgxünde

I .

Das B erufungsgerich t m eint, d ie  Gem einschuldnerin 
s e i  zum Schadensersatz v e r p f l ic h te t ,  w eil s ie  den e in ­
g e r ic h te te n  und ausgeUbten Gewerbebetrieb der K lägerin  
C^ein so n s tig e s  Recht" i .S .  von § 823 Abs. 1 BGB) fa h r­
l ä s s ig  v e r le tz t  habe. Das V erbleiben der 2mm B e trie b  
d'er K lägerin  e r fo rd e r lic h e n  Personen s e i  a n g e s ic h ts  der 
bestehenden Lebensgefahr p o l iz e i l ic h  n ic h t  mehr v e r t r e t ­
b a r gewesen; dam it se i d ie  B e tr ie b sz e n tra le  von 8 .30  Uhr 
b is  10.30 Uhr fu n k tio n s lo s  gewesen. Der Brand habe a lso  
in so w eit u n m itte lb a r  in  den B e trieb sab lau f des k lä g e r i -  
schen Unternehmens h in e in g ew irk t. A ngesichts dessen s t e l l ­
ten  d ie  von der K lägerin  während der nach i h r e r  D ars te llu n g  
3 Stunden lang  dauernden Unterbrechung unnütz au f ge wendeten 
Lohn- und sonstigen  B etriebskosten  e inen  u n m itte lb a ren , 
nach § 823 Abs. 1 BGB e rsa tz fäh ig en  Schaden d a r . In so ­
w e it se i a lso  d ie  E rsa tzforderung  dem Grunde nach ge­
r e c h t f e r t i g t .

Das B erufungsgerich t l ä ß t  deshalb d a h in g e s te l l t  
s e in , ob d ie  K lagforderung auch aus der V erletzung des
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Eigentums der K lägerin  an ihrem B etriebsgrundstück  oder 
etwa aus § 823 Abs. 2 BGB in  Verbindung m it V o rsch riften  
der Verordnung über brennbare F lü ss ig k e iten  (VbF) i .d .F .  
vom 5. Ju n i 1970 (BGBl 1970 I  S. 685) g e r e c h t f e r t ig t  se in  
könnte.

n .

D iese Ausführungen h a lte n  d er re c h tlic h e n  Prüfung 
in  m ehrfacher H in sich t n ic h t s tan d .

Zu beanstanden i s t  schon, daß das B erufungsgerich t 
den von ihm in  Bezug genommenen haftungsbegründenden Vor­
t r a g  der K lägerin  in  d e r  ta tb e s ta n d lic h e n  Zusammenfassung 
u n zu lä ss ig  v e re in fa c h t. Es i s t  zu un terscheiden  zwischen 
dem e rs te n  Zeitraum  von 2 Stunden, währenddessen das Be­
trieb sg ru n d stü ck  d e r K lägerin  u n m itte lb a r g e fäh rd e t und 
aufgrund p o l iz e i l ic h e r  Anordnung geräumt war, und d e r 
F o lg e z e it, a l s  nur noch, durch den Brand des Tanklagers 
v e ra n la ß t, Eins a tz  fahrzeuge von P o liz e i  und Feuerwehr 
d ie  (ö f fe n t l ic h e )  Zufahrtsstraße zum B etriebsgrundstück  
der K lägerin  b lo c k ie r te n , und d ie se  angeblich  an d e r Aus­
sendung ih r e r  Fahrzeuge und dam it der Versorgung d er von 
ih r  b e tre u te n  B auste llen  g eh in d ert war.

Beides muß re c h tl ic h  verschieden b e u r t e i l t  wer­
den. Denn während des e rs te n  Z e ita b sc h n itts  waren das 
Grundstück der K lägerin  und ih re  V erfügungsbefugnis 
darüber u n m itte lb a r b e e in t r ä c h t ig t .  In  der F o lg eze it 
aber war d ie  K lägerin  nur am Gemeingebrauch an e in e r  
ö ffe n tlic h e n  S traße g eh in d ert, wenngleich s ie  davon a ls  
A n lieg e rin , zumal es s ich  um d ie  e inz ige  Z u fa h rts s tra ß e  
h an d e lte , besonders b e tro ffe n  werden se in  mag. Daß es
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s ich  be i d ie s e r  Verkehrsbehinderung um einen Folgeschaden 
gerade der inzw ischen beendeten Gefährdung des k lä g e r i-  
schen Grundstücks oder der Maßnahmen zu ih r e r  Behebung 
gehandelt h ä t te ,  la ssen  d ie  F es ts te llu n g e n  des T a tr ic h te r s  
n ic h t  erkennen.

1. Der au f der zw eistündigen Sperrung des B e tr ie b s -  
grundStücks beruhende Schaden.

a) In so fe rn  i s t  schon an s ic h  bedenk lich , daß das 
B erufungsgerich t d ie  Voraussetzungen e in e s  E in g r i f f s  in  
den e in g e r ic h te te n  und ausgeübten Gew erbebetrieb b e ja h t.
Das B eru fu n g su rte il verm erkt zwar, daß d ie  h ö c h s tr ic h te r ­
l ic h e  Rechtsprechung e ine B etriebsbezogenheit des E in­
g r i f f s  fü r  unabdingbar h ä l t  (BGHZ 29, 65 und s p ä te r )  und 
vor allem  u n te r  diesem G esichtspunkt e in e r  system widrigen 
Ausuferung d ie s e s  besonderen D e lik tssch u tze s  entgegenwirken 
w i l l  (v g l. z u le tz t  S e n a ts u r te i l  BGHZ 66, 388, 393)•

% Dabei kann das E rfo rd e rn is  e in e r  B etriebsbezogen­
h e i t  s in n v o ll n u r dahin verstanden  werden, daß der E in­
g re ifen d e  solche V e rh a lten sp flich ten  v e r le tz t  haben muß, 
d ie  ihm im H inblick  au f das besondere Schutzbedürfh is 
e in es  G ew erbebetriebs oblagen. Anderes l ä ß t  s ich  auch 
aus den dogmatischen Erwägungen in  dem vorerwähnten Se­
n a t s u r t e i l  BGHZ 29 , 65, in sb es . S. 71/72 n ic h t entnehmen, 
wie d ie s  das B erufungsgerich t m ein t.

Indessen b ed a rf d ie s  h ie r  k e in e r  w eiteren  Ver­
t ie fu n g . Denn gerade w eil der von d e r  Rechtsprechung ge­
schaffene  besondere D e lik tssch u tz  nur einem dem Gewerbe­
b e tr ie b  eigenen zu sä tz lich en  S chutzbedürfn is entgegenkommen



w il l ,  h an d e lt es s ich  Insow eit um einen A uffangtatbe- 
stand  (BGHZ 45, 296 , 307 -  H öllenfeuer - ;  59 , 76 , 79), 
der gegenüber anderen Rechtsgrundlagen zu rück tre ten  
muß (BGHZ 55, 153, 158; 59, 30, 34). Daher war es schon 
an sich  fehlsam , wenn das B erufungsgericht u n te r  Dahin­
s te l le n  anderer Anspruchsgrundlagen a lsb a ld  eine Ver­
le tzung  des Rechts am e in g e ric h te te n  und ausgeübten Ge­
w erbebetrieb  g ep rü ft h a t.

b) T a tsäch lich  r e c h t f e r t ig t  s ich  der S chadensersatz­
anspruch der K lägerin , sow eit es um d ie  z e itw e ilig e  p o l i ­
z e il ic h e  Räumungsanordnung und d ie  ih r  zugrundeliegende 
akute Brand- und Explosionsgefährdung des Grundstücks geht, 
aus e in e r  V erletzung des Eigentums und B esitzes  der Klä­
g e rin  (§ 823 Abs. 1 BGB).

Eine V erletzung der Substanz von Grundstück und 
B e trieb se in rich tu n g  i s t  f r e i l i c h  n ic h t e r s ic h t l ic h .  Aber 
e ine  solche i s t  auch fü r  d ie  Bejahung der physischen Be­
e in träc h tig u n g  n ic h t  u n e rlä ß lic h  (BGHZ 55, 153» 159; 67,
378 , 382). Wie d e r Senat schon in  seinem U r te i l  vom 
14. Februar 1967 (VI ZR 140/65 = WM 1967, 562 = BB 1967,
391) ausgesprochen h a t ,  kann auch d ie  m it k e in e r  Be­
schädigung oder Z erstörung  verbundene Entziehung e in e r  
Sache eine V erletzung des Eigentums i .S .  des § 823 Abs. 1 BGB 
d a r s te l le n  (s . auch BGHZ 56 , 73 » 77; BGH U rt. vom 28. Februar 1 
-  I  ZR 112/74 -  VersR 1975 , 658 , 659); das g le ich e  kommt in  
B etrach t bei e in e r  Einwirkung a u f  d . . i e  S a c h e ,
d ie  deren Benutzung v e rh in d e rt (BGHZ 63 , 203 , 206) .

A ndererse its  wurde m itun ter eine bloße physische 
Gefährdung der Sache n ic h t  schon a ls  V erletzung des Eigen-
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turns gew erte t (RGZ 50 , 225 -  a b s tra k te  Brgndgef ährdung ; 
RGRK BGB 11. A ufl. Anm. 17 zu § 823). Dem vermag der 
Senat indessen  n ic h t  b e iz u tre te n  fü r  einen F a l l  der 
vorliegenden  A rt, wo eine a k u t e  Gefährdung schon 
aus Vernunftgründen Jede Benutzung z e itw e il ig  v e rb o t. 
Z usä tz lich  wurde das Eigentums r e c h t  d e r  K lägerin  . 
(§ 903 BGB) durch das p o l iz e i l ic h e  Räumungsgebot wenn 
auch nur vorübergehend, aber em pfindlich e in g esch rän k t. 
Beides f ä l l t  den f ü r  den Brand im Tanklager V erantw ort­
lich en  a ls  V erletzung  e in e s  w eite ren  R echtsgutes zur 
L ast.

Damit i s t  der Klaganspruch in  dem h ie r  e rö r te r te n  
Umfang u n te r  dem G esichtspunkt der E igentum sverletzung 
(§ 823 Abs. 1 BGB) den Grunde nach g e r e c h t f e r t ig t .  Ob 
s ich  das g le ic h e  Ergebnis Uber § 823 Abs. 2 i.V .m . Vor­
s c h r if te n  d e r VbF oder § 309 StGB e rz ie le n  l i e ß e ,  kann 
o ffen b le ib en .

2. Schaden durch fo rtdauernde  B lockierung der ö ffe n t­
lich en  Z u fa h rts tra ß e .

Nach den V ortrag d e r K lägerin , den das angefochtene 
U r te i l  a l le rd in g s  n ic h t  m it d e r e r fo rd e r lic h e n  D eu tlich ­
k e i t  m i t t e i l t ,  war d ie se  nach Ablauf der p o l iz e i l ic h e n  
Räumungsanordnung fü r  ih r  B etriebsgrund  stück  g eh in d e rt, 
ih re  m it M a te ria l beladenen Fahrzeuge ausfahren  zu la s se n , 
w eil d ie  Z u fa h rts tra ß e  zum B etriebsgrundstück  der K lägerin  
w e ite rh in  durch Eins a tz  fahrzeuge von P o liz e i  und Feuerwehr 
b lo c k ie r t  war. Deren E in sa tz  d ie n te , sow eit e r s ic h t l i c h ,  
n ic h t  mehr u n m itte lb a r  dem Schutz des Grundstücks der 
K lägerin , sondern nurmehr der S icherung und Überwachung 
d e r e ig e n tlic h e n  B ran d s tä tte  (s.o .E iriL . zu I I ) .
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O ffenbar h ä l t  das B erufungsgericht auch den von 
der K lägerin  h ie ra u s  h e rg e le i te te n  Schaden fü r  e r s a tz ­
fä h ig . D arin kann ihm -  anders a ls  oben zu 1) -  auch 
im Ergebnis n ic h t g e fo lg t werden.

a) Ein Zusammenhang m it der ze itw eisen  Gefährdung 
und Räumung des B etriebsgrundstücks der K lägerin  i s t ,  
wie bem erkt, n ic h t e r s ic h t l i c h .  Damit kann in sow eit e in  
Folgeschaden aus d er zu 1) e rö r te r te n  E igentum sverletzung 
n ic h t  v o rlieg en .

Es wäre auch abwegig, in  der k u rz f r is t ig e n  Störung 
des ö ffe n tlic h e n  V erkehrs auf den Zufahrtswegen zum Grund­
stück  der K lägerin  eine se lb s tän d ig e  B eein träch tigung  des 
Eigentums am B etriebsgrundstück  zu e rb lic k e n . Der U nter­
sch ied  zu dem in  BGHZ 55, 153 (in sb es . S. 159) e n tsc h ie ­
denen F a ll  (monatelanges E insperren  e in es  B innensch iffs  
im E n d te il e in es  F le e ts )  i s t  o f f e n s ic h t l ic h .  Auch d ie  
K lägerin  h a t e ine  solche Auffassung n ic h t  v e r t r e te n .

F erner kann außer B etrach t b le ib e n , daß das 
L andgericht -  das B erufungsgerich t h a t d ie  Frage o ffen ­
g e lassen  -  in  dem fa h rlä s s ig e n  V erhalten d e r Gemein Schuld­
n e r  zu rech t in  m ehrfacher H insich t V erstöße gegen Vor­
s c h r i f te n  d e r VbF e r b l ic k t  h a t .  Denn n ic h ts  s p r ic h t  d a fü r, 
daß d ie se  V o rsch riften  oder auch § 309 StGB auch Verkehrs­
te ilnehm ern  einen Ind iv id u a lsch u tz  (v g l. dazu S e n a ts u r te i l  
BGHZ 66, 388, 392) gewähren w o llten , d ie  durch d ie  auf 
Lösch- und Sicherungsmaßnahmen beruhende Sperrung e in e r  
Ö ffen tlichen  S traße vorübergehend in  ih r e r  Bewegungsfreiheit 
b eh in d e rt werden. Dazu r e ic h t  es auch n ic h t ,  daß d ie  K lägerin 
a ls  Grundstücksnachbar von der V erkehrsstörung in  besonderem 
Maße b e tro ffe n  war.
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Aber auch der "A uffang tatbestand" des E in g r if f s  
in  den e in g e r ic h te te n  und aus geübten Gew erbebetrieb 
kann der Klage in sow eit -  entgegen d e r Meinung des 
B eru fungsgerich ts -  n ic h t zum E rfo lg  v e rh e lfe n . Es 
i s t  n ic h t  der Sinn d ie se s  besonderen R ech tsschu tzes, 
den Gewerbetreibenden einen Schadensersatzanspruch fü r  
solche Vermögensschäden zu gewähren, d ie  e in  an d e re r 
u n te r  so n s t g le ichen  Umständen e r s a tz lo s  hinnehmen 
müßte. L e tz te re s  t r i f f t  je d e n fa l ls  f ü r  e in e  vorüber­
gehende Behinderung am Gemeingebrauch an e in e r  ö f fe n t­
lich en  S traße  zu. Zunächst i s t  der Gemeingebrauch 
a ls  so lc h e r  anerkanntermaßen kein  im Sinne des § 823 
Abs. 1 BGB g esch ü tz te s  "so n s tig es  Recht" (BGHZ 55, 153,
160, l6 2 ) . D ieser Grundsatz d a r f  n ic h t  au f dem Umweg 
über den Schutz des e in g e r ic h te te n  und ausgeübten Ge­
w erbebetriebs Ü b e rsp ie lt werden. Aus denselben Erwägungen 
muß auch e in e  sp e z if isc h e  B etrieb sbezogenheit e in e s  so l­
chen E in g r i f f s  v e rn e in t werden (v g l. BGHZ aaO S. l 6 l ) .
Denn an ih r  muß es im Zweifel dann fe h le n , wenn auch j e ­
der andere R ech ts träg e r e in e r  en t sprechenden Behinderung 
a u sg e se tz t se in  kann und s ie  dann nach den das H aft­
p f l ic h t r e c h t  bestimmenden wertenden Zurechnungsgrund­
sä tzen  en tschäd igungslos hinnehmen muß. Das i s t  b e i 
e in e r  vorübergehenden Behinderung an d e r Ausübung des 
Gemeingebrauchs an e in e r  ö ffe n tlic h e n  S traße  d e r F a l l .  
B ezüglich der V o rsch riften  d e r VbF und des § 309 StGB 
i s t  das schon oben au sg efü h rt worden. N ich ts anderes 
g i l t  aber fü r  G esetzesverle tzungen , d ie  typ isch erw eise  
zu vorübergehenden Stockungen des S traßenverkehrs führen 
können, insbesondere fü r V erstöße gegen d ie  V o rsch riften  
der S traßenverkehrsordnung. H ier h a t  d ie Rechtsprechung 
dem Schuldigen zwar Z w eitu n fä lle , d ie  s ich  durch eine 
fo rtw irkende G efah ren situ a tio n  en tw ick e lt haben, u rsä c h lic h
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zugerechnet (v g l. etwa S e n a ts u r te i l  vom 11. J u l i  1972 
-  VI ZR 79 u . 80/71 -  VersR 1972, 2105; BGH U r te il  
vom 7. Februar 1974 -  I I  ZR 125/72 -  VersR 1974, 543). 
Dagegen s in d , sow eit e r s ic h t l ic h ,  n ie  u n te r  den G esich ts­
punkt des §. 823 Abs. 2 BGB i.V . m it den v e r le tz te n  Ver­
k e h rsv o rsc h rif te n  Schadensersatzansprüche so lch er Ver­
keh rste ilnehm er anerkannt worden, d ie  durch d ie  u n f a l l ­
bed ing te  Verkehrsstockving e inen  Vermögensschaden e r­
l i t t e n  haben. Dem stünde aberm als entgegen, daß der 
Schutzzweck der V erkeh rsvo rsch riften  so w eit n ic h t gehen 
kann, d e r le i  B eein träch tigungen  vielm ehr von jeden Be­
n u tz e r  ö f fe n t l ic h e r  S traßen a ls  s c h ic k sa lh a f t e rsa tz lo s  
hingenommen werden müssen.

b) I s t  das aber so , dann kann auch aus dem G esich ts­
punkt des Rechts am e in g e r ic h te te n  und ausgeübten Ge­
w erbebetrieb  fü r  Gewerbetreibende ein  Sonderrecht n ic h t  
begründet s e in . Es muß vielm ehr dem Gewerbetreibenden 
zugemutet werden, daß e r  so lche Einbußen ebenso wie j e ­
d e r  andere R echtsgenosse, den durch Z e itv e r lu s t  u.U. hohe 
Vermögensschaden en ts teh en  können, e r s a tz lo s  hinnimmt.

D ies g i l t  je d e n fa l ls  fü r  so lche B eein träch tigungen  
des Gemeingebrauchs an e in e r  ö ffe n tlic h e n  S traß e , d ie  
zwar fü r  einen Gew erbebetrieb besonders em pfindlich 
s e in  mögen, sich  aber insgesam t noch in  den Grenzen dessen 
h a l te n , was auch andere V erkehrsteilnehm er gegebenenfalls 
e r s a tz lo s  hinnehmen müssen. Für den gegenständlichen F a ll  
t r i f f t  das zu. Ob es denkbar i s t ,  daß durch d ie  unerlau b te  
Handlung e ines Privatm anns auch e ine B eein träch tigung  des 
Gemeingebrauchs der A rt e i n t r i t t ,  d ie  je d e n fa l ls  wegen 
i h r e r  langen oder g a r unabsehbaren Dauer gegebenenfalls 
u n te r  den G esichtspunkten d e r Enteignung oder Aufopferung
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zur Entschädigung v e r p f l ic h te t  (v g l. etwa den d e r Ent­
scheidung BGHZ 57, 399 -  F ra n k fu r te r  U-Bahn -  zugrunde­
liegenden  F a l l ) ,  w e il d e r Gew erbebetrieb dadurch wesent­
l ic h  b e e in tr ä c h t ig t  w ird , während e r  eine B eein träch tigung  
von sogar e in igen  Wochen en tschäd igungslos hinnehmen müßte 
(BGHZ aaO S. 368), und sodann e ine u n e rlau b te  Handlung 
durch E in g r i f f  in  den e in g e r ic h te te n  und ausgeübten Ge­
w erbebetrieb  angenommen werden müßte, b rau ch t aufgrund 
des vorliegenden  S achverhalts  n ic h t  en tsch ieden  zu werden.

I I I .

1. Nach allem  h a t d ie  R evision in so w eit E rfo lg , a ls  
d ie  Berechtigung des Klaganspruchs dem Grunde nach nu r 
m it den s ic h  aus den vorstehenden  Ausführungen ergebenden 
Einschränkungen b e s tä t ig t  werden kann.

Das L andgerich t, an das d ie  Sache a ls b a ld  zur 
Entscheidung über den B etrag des Anspruchs zurück ver­
wiesen werden kann, w ird  dabei insbesondere noch zu be­
achten  haben, daß d ie  K lägerin  ih re n  Schaden n ic h t  so , 
wie s ie  das b ish e r  t u t ,  a b s tra k t  nach dem Umfang ih r e r  
" f r u s t r ie r te n "  Aufwendungen berechnen kann. Es b e s te h t 
zunächst ke in  R ech tssa tz  dah in , daß Aufwendungen sch lech t­
h in  zu e rse tzen  s in d , d ie  durch das S chadensere ign is nu tz­
lo s  geworden sin d  (BGHZ 65, 170, 174; v g l. auch 66, 277,
280). In  vorliegendem  F a lle  i s t  auch b is h e r  n ic h t  einm al 
d a rg e le g t, daß d ie  von d e r K lägerin  berechneten  Auf­
wendungen fü r  d ie  a n te i l ig  au f d ie  Z e it der Störung e n t­
fa lle n d e n  Lohnkosten und sonstigen  Unkosten durchweg 
n u tz lo s  waren, so daß s e lb s t  ih re  Eignung a ls  Schätzungs­
grundlage fü r  den entstandenen  V e rlu s t z w e ife lh a ft e rsc h e in t.
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Vielmehr w ird das L andgericht s e lb s tä n d ig 'z u  prüfen 
haben ,inw iew eit d er K lägerin  durch den a l s  e rs a tz fä h ig  
anzuerkennenden T e il  der B e trieb ss tö ru n g  n a c h h a ltig  e in  
Gewinn entgangen i s t .

2. Die Entscheidung Uber d ie  Kosten des R e c h ts s t r e i ts  
e in s c h lie ß lic h  d erjen igen  des R ev isionsverfah rens i s t  
dem L andgericht in  vollem  Umfange zu ü b e rla sse n . Denn 
e r s t  aus der Entscheidung Uber den B etrag des Anspruchs 
w ird  e r s ic h t l ic h  werden, wie s ich  d ie  Einschränkung des 
Anspruchs dem Grunde nach betragsm äßig au sw irk t.

Dr. Weber Dunz Scheffen
Dr. S te ffe n  Dr. Ankermann

i s t  in  Urlaub 
Dr. Weber
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